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• Gezahlt wird in Zukunft (nicht nur) an
der WU wohl auch nur mehr mit der WU
PowerCanJ. Denn auf der Karte ist auch
die Bankomat-Quick- Funktion i m 
plementiert. Mensa, Garagenbetreiber,
BUChhandloog, Automatenbesitzerwerden
sehr bald die Installation entsprechender
Quick-Terminals dun:hfiihren. Selbst im
wu-PowerStore wirdman künftig die 250
dort zur Auswahl ste-henden und alle mit
Modem ausgestatteten Notebooks nurmehr
mit der WU-PowerCard mieten können.
Die elektronische Geldbörse wird künftig
zum normalen WU-AIltag gehören.

Gegenwärtigwerden Erfahnmgen im Um
gang mit derneuen Karte (Vollplastikkarte
nachISO- Norm, Typ .10-1, CHIP
SIEMENS SLE 44C42 mit Mikr0pro-
zessor, 16 Kbyte ROM, 4 Kbyte EE
PROM, 256 Byte RAM,
Chipkartenbetriebssystem STARPOS,
DFS-Algorllythmus, ISO 7816-1fl/3/4) ge
sammelt, Verbesserungen undErweiterun
gen geplant Im Studienjahr 1997198 wer
den dann alle 25.00 WU-Studierenden, mit
einer noch um zahlreiche Ftmktionen er
weiterten Karte ausgestattet Para1Iel dazu
wird inzwischen bereits überVariantender
WU-PowerCard für MitarbeiterInnen und
AbsolventInnen der WU nachgedacht.

Inden vergangenenJahren wurdenanderWU
schon mebnnals zukunftsweisende Techno
logieo als solche erkannt hat und kurzfristig
implementiertNach dem breiten Einsatz von
NOOlbooks in der Lehre (WU- PowerStore)
unddemerfolgreicbeo Start insIntemet(etwa
11.000 Studierende und 1.000
MitarbeiterfnnennutzeninzwischendasWU
PowerNet) folgte WU-PowerPbone, einer
toueh-tone-basi Anwendtmg, über die
sieb Studierende weltweit mittels digitalem
Telefon zubzw. Ldnveransla1tungeo undPrü
fungen ab- oder amnelden können und ihre
Prüfungsergebnisse abfragen können. Egal
von wo, von zu Hause, vom JFK-Airport in
New York oder per Handy aus dem
KrapfenwaldIbad. Das jüngsteBaby istnoo 
dieWU-PowerCardDiegesamteanderWU
eingesetzteInfonnations-tedmogiewirdvom
Zentrum für Infonnatikdienste evaluiert, ge
plant, im-plemeotiert und betrieben. Für Dr.
~Miksch, (Betriebswirt 41 Jahre), der
diese Serviceein-richtung leitet, hat innovati
verTecbnologieeinsatz strategischenStellen
wert. Er siebt darin "für die Universität die
einzige 0Iance, trotz des enormen Drucks
einerMassenuniversität,dennochServi<es zu
erweitern und Abläufe zu beschleunigen".
Nach seinerMeinoog gilt dies übrigensnicht
nurfürdenuniversitäten Bereich, sondernfür
den gesamten öffentlichen Sektor. "Denn in

Zeiten, wie diesen wird es auch im gesamten
öffentlictxlnBereichzuPersooaIeinspan
kommen. Undbe-stebendeServiceszuerhal
ten, ZII verbessern und sogar noch auszubau
en", wird nach Miksch's Meinoog nur mög
lich sein, "wenn hier endlich auf benutzer
freundliche und innovativeTecbnologien ge
setzt wird. Noch bevorin ÖSterreich mitdem
EURObezahltwird, sollten hiernoch einmal
zum NutzenunsererBürgerundzum Nutzen
unserer Wutschaft über einen Wechsel der
Währung nachgedacht werden. Personal
Schillinge gegen Techoologie-Schillinge zu
tauschen wird letztendlichaufallen Seiten zu
einem Kursgewinn führen, auf Seiten der
VerwaltungsbeamtInnen auf seiten der Bür
ger und auf seiten der Wirtschaft".

Bleibt abzuwarten, wo die nächsten "Cards"
mit viel Power auftauchen werden, in Bahn
höfen, SpitälernoderaufFinanzämtem.Denn
in den Chipkarten stecken ungeheure
Rationalisierungspotentiale. Die Chipkarte,
eineoptimale01ancefür ÖSterreich-unddas
alles bei optimaler Sicherheit
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Die Zukunft beginnt sicher

Bad OrWe11 ?!

Schöne neue
lUelt1

Aber warum soll eigentlich wirklich die
Karte eingeführt werden? N00, der Grund
für die beteiligten Firmen ist leicht er
sichtlich: man schafft sich einen Wissens
vorsprung, welcher bei der Einführung
eines solchen Systems im Großen sicher
lich nicht zu übersehen ist. Auch können
neue Technologien in der Praxis getestet
werden. Halt, testen von neuen Techno
logien? Von irgendwo kennen wir doch •

Denn ohne dieser Karte wird es nun ein
mal unmöglich werden, auch nur ein biß
chen zu studieren, da jede/r Studierende
nur noch mit dieser Karte Zugriff zu den
einzelnen Einrichtungen auf der Univer
sität hat.

Scheinbar soll noo über den Umweg der
Studierenden, der "Gläsernen Menschen"
doch noch einge-
führt werden.
Nachdem das
Projekt
,,Medecin-Card"
vor vier Jahren
aufgrund von
Protesten der Ärztegewerkschaft geschei
tert ist, solI nun eine Kontroll- und
Regulierungseinrichtung eingeführt wer
den, welcher man einfach ausgeliefert ist.

viel Zeit der/die Studierende sich mit
"sinnlosen" Dingen- wie Net-surfen und
Mail's schreiben beschäftigt hat.

u Beginn dieses Jahrhun
derts gab ein osteuropäi
scher Politiker folgende
Worte von sich: "Vertrau
en ist gut, Kontrolle ist bes

ser." Mittlerweile ein eingebürgertes
Sprichwort, welches - einmal Realität
geworden - näbezu infame Folgen nach
sieb zieht.

Unter dem Decknamen "Studenten-Kar
te" soll ein zusätzlicher Überwachungs
mechanismus an ÖSterreichs Universitä
ten eingeführt werden. Zur Zeit laufen in
unserem Land diesbezüglich schon zwei
Pilotprojekte.

Die Vorteile einer solchen Karte sind
doch mehr als offensichtlich: der Fort
schritt im Studium ist jederzeit von den
Behörden abrutbar, jeder Professor weiß
per Knopfdruck welche Prüfungen sein
Prüfling bereits absolviert hat. Ihm ist
auch bekannt, wann und wie oft der/die
Studierende in seiner Vorlesung war,
Computerzeiten sind nachkontrollierbar
und es ist ebenfalls kontrollierbar, wie-
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